
Inland LLiechtensteiner Vaterland | Montag, 17. November 2014  7

Blasmusik mit Tiefgang
Mit dem Herbstkonzert setzten die Musikanten der Harmoniemusik Balzers dem Vereinsjahr ein glanzvolles Ende. Mit fünf aufregenden 
Werken der Blasmusik bedankten sie sich bei den Zuhörern für die breite Unterstützung während des ganzes Jahres. 

BALZERS. Die Musikanten des
Blasorchesters, mit der Unter-
stützung von den Saiteninstru-
menten Harfe und Kontrabass
sowie Klavier und Schlaginstru-
menten, boten unter der Leitung
von Willi Büchel ein vielseitiges
und mitreissendes Programm,
erzählten musikalisch Geschich-
ten und honorierten deren Kom-
ponisten – für Freunde der Blas-
musik wohl fesselnder als jeder
Film und jedes Buch. Mit dem
niveauvollen Herbstkonzert am
Freitagabend im Gemeindesaal
krönte die Harmoniemusik Bal-
zers das Vereinsjahr 2014.

Zu Ehren Rheinbergers

Die Vereinsmitglieder und
Vereinspräsident Gregor Vogt
verzichteten auf einen ausla-
denden Jahresrückblick und
liessen lieber die Instrumente
sprechen. Den Auftakt machten
sie mit dem Festmarsch «WoO
36» von Josef Gabriel Rheinber-
ger, passend zum 175. Geburts-
tag des Liechtensteiner Kompo-
nisten. Die musikalischen Dar-
bietungen wurden seitens des
Vereins jeweils mit interessanten
Hintergrundinformationen an-
gereichert.

Unter den Gästen befanden
sich neben den Vertretern des
Gemeinderats, der Kirche und
dem Musikverband auch Ehren-
präsident David Vogt sowie Josef
Frommelt, welcher den Fest-
marsch von Rheinberger eigens

für das Blasorchester übersetzt
hatte.

Die Stimme erheben

Mit einer Besetzung von 69
Musizierenden erzeugte der Ver-
ein einen eindrücklichen, viel-
schichtigen Klang, der den Zu-
hörer tief in die Stücke eintau-
chen liess. «A Movement for
Rosa» vom Komponisten Mark
Camphouse war eine besonders
ergreifende Darbietung, denn
neben der musikalisch erzähle-
rischen Spannung erzeugte auch
der historische Hintergrund eine
starke Wirkungkraft. Das kon-
trastreiche Stück ist eine Hom-
mage an die U.S.-amerikanische
Bürgerrechtlerin Rosa Parks. Die
Afroamerikanerin wurde 1955 in
Montgomery verhaftet, weil sie
sich weigerte, in einem nach
Rassen getrennten Stadtbus
ihren Sitzplatz für einen weissen
Fahrgast zu räumen. Ihr Wider-
stand war ein bedeutender Mo-
ment für die Bürgerrechtsbewe-
gung in den Vereinigten Staaten.

Die Harmoniemusik Balzers
brachte die aufreibenden Ras-
senkämpfe sowie das Erheben
einer einzelnen Stimme gegen
die soziale Ungerechtigkeit auf
eine musikalisch sehr überzeu-
gende Ebene und hinterliess
somit ein hoffnungsvolles, aber
auch mahnendes Gefühl.

Feierlich zu Ende geführt

Auf dem Programm standen

auch das Werk «Symphonic Me-
tamorphosis» von Philip Sparke,
Variationen über den Choral der
Orgelsinfonie von Camille
Saint»-Saens sowie «Fantasy Va-
riations von James Barnes, wel-
ches sich auf das letzte der «24
Capricci, Op. 1 per violine solo»
von Niccolo Paganini bezieht.
«‹Fantasy Variations› ermöglicht

es dem Blasmusikorchester, die
Farbigkeiten des gesamte Klang-
spektrums auszuschöpfen», er-
läuterte der Verein die Wahl des
Werks. Den musikalischen Hö-
hepunkt ihres Vereinsjahres
schloss die Harmoniemusik offi-
ziell mit «Second Suite for Band»
von Alfred Reed ab – ein Werk,
stark inspiriert von der latein-

amerikanischen Volksmusik. 
Eine humorvolle Auflocke-

rung setzten die Musiker zum
Schluss mit den Zugaben, die
lautstark vom Publikum verlangt
wurden. Darunter auch ein Jod-
ler, der laut Angaben des Diri-
genten bei dessen Uraufführung
im Jahre 1923 nicht so gut
ankam: «Das Publikum buhte

und einige verliessen den Saal.
Wir hoffen, dass es uns heute
nicht gleich ergeht.» Im An-
schluss waren alle geladen, bei
Festwirtschaft und neu auch
Barbetrieb zu verweilen. Am
Sonntagabend fand aufgrund
grossen Interesses in den letzten
Jahren das zweite Konzert statt.
(mak)

Mit James Bond im Dorfsaal
Am Samstag fand im Triesenberger Dorfsaal das Herbstkonzert der Harmoniemusik Triesenberg statt. Eröffnet wurde der Abend durch die 
Jugendmusik. Anschliessend sorgten die Musikanten der Harmoniemusik durch viele bekannte Melodien für gemütliche Stunden.

TRIESENBERG. Die Harmoniemu-
sik Triesenberg muss in der Ver-
gangenheit vieles richtigge-
macht haben – beginnend bei
der Nachwuchsförderung über
alte Konzerte bis hin zur Aussen-
darstellung. Ansonsten wäre der
Dorfsaal am Samstagabend zum
alljährlichen Herbstkonzert nicht
so gut besucht gewesen.

Aus einer anderen Zeit

Das Konzert begann mit
einem Gegensatz. Die Jungmusi-
kanten der Harmoniemusik Trie-
senberg spielten Rock und Pop
aus einer Zeit, an die sich selbst
nicht erinnern konnten. «Beach
Boy», «Steppenwolf» oder «Willie
Nelson», also «Surf in the USA»,
«Born to be wild» und «Just a clo-
ser walk with thee». 

Bei den älteren Zuhörern
kamen Erinnerungen hoch –
nicht nur an die Zeit, sondern
vor allem an die Musik. Denn die
Nachwuchsmusiker machten
ihre Sache bestens. Man merkte,
dass sie an ihren Instrumenten
gut ausgebildet und durch ihren
Dirigenten Klaus Fend bestens
vorbereitet waren.

Vielleicht hätten die Stücke
etwas mehr Pep, etwas mehr
Verve vertragen, aber wenn man
die Kinder und Jugendlichen
hörte, verstand man auch ihren
Slogan, den sie stolz auf ihren 
T-Shirts trugen: «nulla vita sine
musice». In der Tat scheint in
Triesenberg ein Leben ohne
Musik nicht vorstellbar. Jeder
hier scheint mit Musik verban-
delt zu sein.

Konzertant und unterhaltsam

Die etwas über sechzig Musi-
kanten im Alter zwischen 15 und

70 Jahren waren bei ihrem tradi-
tionellen Herbstkonzert ganz bei
der Sache. «Das Herbstkonzert
ist immer ein kleiner Gegensatz
zu den üblichen Konzerten einer
Blasmusik im Sommer oder
Frühling», sagte Franz Gassner,
der gekonnt durchs Programm
führte. An diesem Abend wollten
die Musiker und ihr Dirigent
Reto Nussio ihr Können zeigen.
Sie wussten dabei zu überzeu-
gen. Sowohl im konzertanten
ersten Teil als auch im zweiten
Teil, bei dem es in Richtung
Show und Film ging. 

Bei den weniger bekannten
Stücken «Kickoff», «Dialog der
Generationen» oder «Oregon»
genauso wie bei «The Pink Pan-
ter Theme», einem Potpourri von
«James Bond Melodien», oder
der «Theme from Family Guy».
Erst recht bei den Märschen «Ve-
netia» und «Larida». 

Etwas ganz Besonderes war
anschliessend das «Wo ich auch
stehe». Bei diesem Stück sang die
erst 15-jährige Sophie Sele so
gut, dass das Publikum gleich
eine Zugabe forderte, welches es
mit «Ich bin ich» von Rosenstolz
erhielt.

Auszeichnungen

Nicht nur an der Musik merk-
te man den grossen Zusammen-
halt der Harmoniemusik. Auch
an den Auszeichnungen und Eh-
rungen, die es an diesem Abend
gab. Sechs Nachwuchsmusiker
erhielten das Junior-Abzeichen:
Larina Beck, Kathrin Sele und
Mara Hilbe. Das Bronze-Abzei-
chen bekamen Milena Beck und
Simon Welte und das Silber-Ab-
zeichen Chiara Beck. Das Musik
jung halten und zusammen-

schweissen kann, erfuhren die
Zuschauer im Saal bei den Eh-
rungen. Für 25, 50 oder gar 60

Jahre Musiker-Dasein wurden
Johannes «Joe» Schädler, Isidor
Sele, Viktor Nipp, Edmund Beck,

Reinhard Lampert, Erich Beck
und Hans Gassner geehrt. Bei
solchen Auszeichungen und so

lang anhaltender Treue hat die
Harmoniemusik wahrlich nichts
falsch gemacht. (mjb)
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Die Harmoniemusik Balzers feierte am Wochenende ihren musikalischen Höhepunkt mit dem Herbstkonzert. 

Bilder: Klaus Schädler

Unter der musikalischen Leitung von Reto Nussio feierte die Harmoniemusik Triesenberg ihr Herbstkonzert im Triesenberger Saal.  

Für ihre Vereinstreue an diesem Abend geehrt: Hans Gassner, Isidor Sele, Viktor Nipp, Reinhard Lampert, Johannes «Joe» Schädler, Edmund
Beck und Erich Beck (v. l.).
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